
Kurz notiert
Einbruch in Gaststätte

ANSBACH – Bargeld im unteren
vierstelligen Eurobereich, so die Poli-
zei, erbeuteten Unbekannte beim Ein-
bruch in eine Ansbacher Gaststätte.
Bei dem Einbruch in die Gaststätte in
der Pfarrgasse entstand in den frühen
Morgenstunden des Sonntag nur ge-
ringer Sachschaden, so die Polizei ges-
tern. Die Kriminalpolizei bittet um
Hinweise auf verdächtige Personen
oder Fahrzeuge an denKriminaldauer-
dienst des Polizeipräsidiums unter der
Telefonnummer 0911/2112-3333.

Quelle: DWD
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Gespurte Loipen
In der Region sind folgende Loipen

gespurt (ohne Anspruch auf Vollstän-
digkeit):
Ansbach (Info-Telefon 0981/51239):

Loipe am Bocksberg (Einstieg Park-
platz bei Steinersdorf).
Ansbach-Schalkhausen (Info-Tele-

fon 0981/51239): Loipe im Schönfeld-
wald (Start Schönfeldstraße).

Aus der Wirtschaft

Mit Kunststoffen auf Wachstumskurs
Oechsler AG erweitert Vorstand um Finanzfachmann – Umsatzplus von 30 Prozent

ANSBACH (edü) – Die Oechsler AG
mit Sitz in Ansbach erweitert ihren
Vorstand. Michael Meyer wird zum
Jahreswechsel zum Finanzvorstand
berufen. Mit dem jetzt auf vier Mitglie-
der vergrößerten Vorstand soll auf wei-
teres Wachstum gesetzt werden. Für
dieses Jahr erwartet das Unternehmen
einen Rekordumsatz.

Als Finanzvorstand wird der 36-jäh-
rige Michael Meyer laut einer Presse-
mitteilung künftig für die kaufmänni-
sche Leitung und die Auftragsabwick-
lung zuständig sein. Die weiteren Vor-
stände bleiben Christoph Faßhauer

(Personal, Produktion und Geschäfts-
führung im Werk Rumänien) und Dr.
Marco Wacker (Werkzeugbau, Ent-
wicklung und Technologie). Dr. Clau-
dius M. Kozlik, seit zehn Jahren im
Vorstand, wird zum Vorstandsvorsit-
zenden berufen. Er wird darüber hin-
aus weiterhin für Vertrieb, Einkauf
und die chinesische Tochtergesell-
schaft zuständig sein.
Für dieses Jahr erwartet die Oechs-

ler AG ein Umsatzplus von 30 Prozent
auf 150 Millionen Euro. Über 85 Pro-
zent davon wurde an den Standorten
in Deutschland erwirtschaftet. Das
Unternehmen konnte laut Vorstand

Kozlik von der schnellen Überwin-
dung der Wirtschaftskrise profitieren.
„Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter haben dazu beigetragen, die positi-
ve wirtschaftliche Grundstimmung in
konkrete Absatzerfolge umzusetzen“,
sagte er. Zugpferd des Erfolgs sind
hochklassige Modelle der deutschen
Autobauer, für die Oechsler Präzi-
sionsteile, Baugruppen und mechatro-
nische Systeme fertigt.
Die Oechsler AG, die sich zu 80 Pro-

zent in Familienbesitz befindet, be-
schäftigt weltweit über 1600 Mitarbei-
ter, davon 875 in Ansbach und 217 in
Weißenburg.

In Afghanistan unter Lebensgefahr Bundeswehrsoldaten gerettet

Hohe Auszeichnungen für
„Katterbacher Helden“
Staatssekretär verweist auf Terroranschlag in Stockholm

ANSBACH/ILLESHEIM (kg) – Sie-
ben US-Soldaten, die in Afghanistan
Bundeswehrsoldaten das Leben ge-
rettet haben, erhielten gestern in
Ansbach-Katterbach Auszeichnun-
gen der US-Armee. Brigadegeneral
Allen Batschelet, der stellvertreten-
de Kommandeur des fünften US-
Corps in Heidelberg, verlieh den „Sil-
ver Star“, einen der höchsten
amerikanischen militärischen Or-
den, an Jason Lacrosse. Er hatte den
damaligenEinsatz geleitet. Sechs sei-
ner Soldaten erhielten eine fast eben-
so bedeutende Auszeichnung, das
Fliegerkreuz.

Wie der General, so würdigte auch
der Staatssekretär im Bundesverteidi-
gungsministerium, Christian
Schmidt, die Tapferkeit der Geehrten
und die deutsch-amerikanische Ko-
operation in Afghanistan. Schmidt
nutzte dieGelegenheit, den siebenUS-
Soldaten und ihren Familien dafür „zu
danken, dass Sie Ihr Leben riskierten,
um deutsche Soldaten zu retten“.
Der Staatssekretär erwähnte den am

Samstagabend verübten Selbstmord-
anschlag in Stockholm und betonte,
dieser vermittle einen Eindruck da-
von, dass man die Sicherheit Europas
verteidigen müsse – auch in
Afghanistan. Das Land dürfe nicht
wieder zur Brutstätte des internationa-
len Terrorismus werden. Er überbrin-

ge, betonte Schmidt, auch die besten
Wünsche von Verteidigungsminister
Karl-Theodor zu Guttenberg, der
gestern mit seiner Frau Stephanie zu
einem Überraschungsbesuch nach
Afghanistan ins Feldlager Kundus ge-
reist ist, um vor Weihnachten die dort
stationierten Soldaten zu besuchen.
Ausführlich blickten Schmidt und

General Batschelet auf den Karfreitag
dieses Jahres zurück, als in Afghanis-
tan ingesamt 14 Besatzungsmitglieder
von in Katterbach stationierten US-
Hubschraubern zu „Rettungsfliegern“
wurden. Mit der gestrigen Zeremonie
haben nun alle 14 US-Soldaten sowohl
Auszeichnungen der US-Armee als
auch – auf Veranlassung von Verteidi-
gungsminister zu Guttenberg – der
Bundeswehr bekommen. Schmidt wie-
derum hatte Ende April auch den Fa-
milien der Ausgezeichneten gedankt.
Die von deutscher und amerikani-

scher Seite geehrten Besatzungen von
Hubschraubern des Typs „Black
Hawk“ waren am Karfreitag, dem 2.
April, zur Stelle gewesen, als in Afgha-
nistan Bundeswehrsoldaten in einem
Hinterhalt von Taliban-Kämpfern hef-
tig unter Beschuss genommen worden
waren. Drei Bundeswehrsoldaten wur-
den bei dem schwerenGefecht getötet.
Elf verletzte deutsche Soldaten kamen
insbesondere deshalb mit dem Leben
davon, weil die Katterbacher Hub-
schrauberpiloten jeweils mit drei

„Black Hawks“ rasch zu Hilfe eilten.
Dabei gerieten die US-Soldaten unter
Beschuss, so dass sie ihr eigenes Le-
ben riskierten. Jeweils einer der
„Black Hawks“ sicherte mit Maschi-
nengewehrfeuer den Einsatz, während
die beiden anderen die Verletzten auf-
nahmen und die drei Toten bargen.
Die Auszeichnungen nahm gestern

Brigadegeneral Allen Batschelet zu-
sammen mit dem Kommandeur der in

Westmittelfranken stationierten zwölf-
ten Kampffliegerbrigade, Oberst Ro-
bert C. Doerer, vor. Bei der Feierstun-
de in einem Hangar der US-Armee in
Katterbach waren auch zahlreiche
Kommunalpolitiker aus dem Raum
Ansbach und Illesheim sowie weitere
Vertreter des öffentlichen Lebens, et-
wa von der Bundeswehr und der Poli-
zei, anwesend.
JasonLacrosse, der denEinsatz „un-

ter äußerst gefährlichen Bedingun-
gen“ leitete, erhielt den „Silver Star“.
Das „Distinguished Flying Cross“
bekamen Robert McDonough, Nelson
Visaya, Jason Brown, Travis Brown,
Antonio Gattis und Steven Shumaker
für ihren „hervorragenden, außerge-
wöhnlichen Einsatz während ihresme-
dizinischen Evakuierungsauftrags“ in
Isa Khel in Afghanistan, so Armee-
sprecherin Cornelia Summers.

In einer Reihe aufgestellt hatten sich für die Auszeichnung durch Brigadegeneral Allen Batschelet und Oberst Robert C.
Doerer die „Katterbacher Helden“: Jason Lacrosse, Robert McDonough, Nelson Visaya, Jason Brown, Travis Brown, Anto-
nio Gattis und Steven Shumaker (von links). Auch Staatssekretär Christian Schmidt (links) dankte ihnen. Foto: Albright

Fahndung nach Quartett

190 Hinweise
„Soko Friedhof“ im Stress

DINKELSBÜHL (kg) – 190 Hin-
weise liegen nun zu einem flüch-
tigen Quartett vor, das einen 51-
Jährigen getötet haben soll.

Dennoch gelang es der „Soko
Friedhof“ bisher nicht, die drei
Männer sowie eine verdächtige
Frau zu fassen. Wie berichtet sol-
len sie in einem Haus in einem
Ortsteil von Fichtenau (Kreis
Schwäbisch Hall) ihr Opfer er-
schlagen und zu einem Friedhof
geschleift haben. Der Tatort ist an
der Grenze zum Kreis Ansbach.

ANSBACH (edü) – Die „Stunde der
Wahrheit“, den Berufs- und Schüler-
verkehr am gestrigen Montag, hat die
S-Bahn zwischen Ansbach und Nürn-
berg halbwegs ordentlich gemeistert.
VonVerspätungen bis zu zehnMinuten
berichteten Leserinnen und Leser.

Glück hatte Peter Mueller-Wechsler,
der gestern zur Arbeit von Ansbach
nach Nürnberg fuhr: „Wenigstens eine
Zuggarnitur, die nicht schon – wie un-
sere sonstigen Nahverkehrszüge – die
Pendler zu Adenauers Zeiten nach
Nürnberg geschippert hat“, stellte er
zufrieden fest. „Aber von der verspro-
chenen Pünktlichkeit keine Spur“: Ab-
fahrt in Ansbach um 5.54 Uhr, Ankunft
in Nürnberg um 6.41 Uhr – fünf Minu-
ten hinter dem Fahrplan. „Alte Züge,
neuer verkürzter Fahrplan – das kann
nicht gehen … ist eigentlich logisch“,
so der Ansbacher.
Die Verspätung, die sich aus den ers-

ten Fahrten ergibt, zieht sich nach Er-
fahrungen von Jörg Schäfer aus Neu-

endettelsau über längere Zeit durch.
Sowohl am Sonntag als auch gestern
seien Verspätungen mit „Verspätung
aus Vorzügen“, so die Lautsprecher-

durchsage begründet worden. „Die
Fahrgastinformation ist schlecht“, kri-
tisiert Schäfer. Reisende an den Zwi-
schenhalten wüssten nicht, wann die
nächste S-Bahn kommt: „Durchsagen

gibt es nicht mehr, nur an einigen Sta-
tionen werden Fließtexte angezeigt.“
Eine positive Auswirkung des Um-

baus der Strecke zur S-Bahn-Linie
machte Schäfer aus. Weil am Sonntag
sein Zug so stark in Verzug war, dass
der IC nach Nürnberg behindert
schien, reagierte der Fahrdienstleiter
flexibel: Er hielt die S-Bahn in Heils-
bronn für fünfMinuten an und ließ den
IC überholen. Trotzdem lautet Schäfers
Bilanz: „Leider muss man die Eröff-
nung der S4 als Misserfolg buchen.“
Probleme macht die Abfahrtszeit

der S-Bahn Richtung Nürnberg um
12.54 Uhr den Schülern des Platen-
Gymnasiums. Wenn um 12.50 Uhr Un-
terrichtsende ist, könnten die Schüle-

rinnen und Schüler die S-Bahn nicht
mehr erreichen, klagt Gisela John aus
Petersaurach. Bisher fuhr die Regio-
nalbahn zwei Minuten später ab. Pro-
blematisch sei das vor allem für Schü-
ler, die in Wicklesgreuth Richtung
Windsbach umsteigen. Sie müssten
praktisch eine ganze Stunde auf den
nächsten Anschluss warten. Gestern,
so berichtet sie, fuhr die S-Bahn in
Ansbach mit drei Minuten Verspätung
ab. Ihre Tochter erreichte den Zug
folglich – doch der Anschluss nach
Windsbach war weg. „Unsere Tochter
musste heute einen halbstündigen
Spaziergang nach Hause machen –
trotz gültiger Fahrkarte!“

Welche Erfahrung machen Sie, liebe Le-
serinnen und Leser, mit der S-Bahn? Ist für
Sie der dichtere Fahrplan von Vorteil? Wo
gibt es noch Probleme? Teilen Sie uns Ihre
Erfahrungen mit. Schreiben Sie ein Fax
(Nummer 0981/13961) oder ein E-Mail
(meinung@flz.de). Oder rufen Sie an unter
Telefon 0981/9500-223.

Leseraktion S-Bahn

„Von Pünktlichkeit keine Spur“
Abfahrtszeit für Schüler ungünstig – Flexible Fahrdienstleiter

Robert-Limpert-Preis 2011

Vorschläge
gesucht

3000 Euro zu vergeben

ANSBACH/NEUSTADT (sh) –
Robert Limpert ist von den Nazis
kurz vor Ende des Zweiten Welt-
krieges ermordet worden. Sein
„Vergehen“: Er versuchte einen
Kampf um Ansbach zu verhin-
dern. Für den Robert-Limpert-
Preis 2011 werden jetzt wieder
Beispiele couragierten Handelns
im Unterricht, im Schulleben
und über die Schule hinaus ge-
sucht.

Der Preis wird alle zwei Jahre
gemeinsam von der Bürgerbewe-
gung für Menschenwürde in Mit-
telfranken, Gruppe Ansbach Stadt
und Land, sowie von dem Verein
„Wir gegen Jugendkriminalität“
vergeben. Das Preisgeld beträgt
3000 Euro. Der Betrag kann aufge-
teilt werden.
„Wir wünschen uns kleine Bei-

spiele des Mutes, der Zivilcoura-
ge“, sagte der Sprecher der Bür-
gerbewegung, Heinz Kreiselmey-
er. Für seinen Vorgänger, den frü-
heren Windsbacher Dekan Günt-
her Zeilinger, kann persönliches
Handeln ebenso belohnt werden
wir ein Projekt. Allerdings dürfen
die Vorgeschlagenen nicht älter
als 25 Jahre sein.
Vorschläge können von jeder-

mann bis 28. Februar bei der Koor-
dinierungsstelle am Evangelisch-
Lutherischen Dekanat in 91522
Ansbach, Luisenstraße 2, einge-
reicht werden. Der Preis wird am
14. April, dem Todestag von Ro-
bert Limpert, verliehen.
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